
• Bundesnetzagentur 

Beschlusskammer 9 Aktenzeichen: BK9-16/8191-RK·t2-16 

Beschluss 

In dem Verwaltungsverfahren nach § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und 

Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a lV.m. § 5 Abs. 3 und 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV 

wegen Genehmigung des Regulierungskontosaldos und Anpassung der Erlösober

grenze nach Maßgabe des § 5 ARegV 

hat die Beschlusskammer 9 der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telelkom

munikation, Post und Eisenbahnen, Tulpenfeld 4, 53113 Bonn, 

durch den Vorsitzenden Dr. Christian Schütte, 

den Beisitzer Dr. Björn Heuser, 

und die Beisitzerin Dr. Ulrike Schimmel, 

gegenüber der wesernetz Bremen GmbH1 Theodor-Heuss-Allee 20, 28215 Bremen, 

vertreten durch die Geschäftsführung 

- Antragstell~3rin 



- enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

am 13.08.2020 beschlossen: 

1.) Der Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 wird abweichend vom Antrag 

mit dem Wert festgelegt. Dem Antrag auf Anpassung der kalen

derjährlichen Erlösobergrenzen der dritten Regulierungsperiode wird insoweit 

stattgegeben, als die Antragstellerin verpflichtet ist, ihre jeweilige kalenderjähr

liche Erlösobergrenze der dritten Regulierungsperiode um den in Anlage 

R1_Gesamt dieses Beschlus~es für das jeweilige Jahr der Regulierungsperio

de ermittelten Betrag anzupassen. 

2.) Eine Kostenentscheidung bleibt vorbehalten. 

Gründe 

1. 

Die Antragstellerin hat mit Schrei:>en vom 30.06.2017 einen Antrag auf Genehmi

gung des ermittelten Regulierungskontosaldos zum 31 .12.2016 und Anpassung der 

mit Beschluss BK9-16/8191 vom 27.06.2019 festgelegten kalenderjährlichen Erlös

obergrenzen für die dritte Regulierungsperiode gemäß § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a 

i.V.m. § 5 Abs. 3 und 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV gestellt. Die kalenderjährliche Er

lösobergrenze für die dritte Regulierungsperiode wurde am 12.06.2020 neu festge

legt. Diese Festlegung und die über das Energiedatenportal der Bundesnetzagentur 

übenTiittelten Erhebungsbögen (Erhebungsbogen zum Regulierungskonto sowie Er

hebungsbogen gemäß § 28 Nr. 1, 3 und 4 Anrelzregulierungsverordnung) liegen der 

Entscheidung zu Grunde. 

Die Beschlusskammer hat den Antrag geprüft und der Antragstellerin u.a. mit Schrei

ben vom 07.12.2018 Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Die Antragstellerin 

hat insbesondere mit Schreiben vom 09.01 .2019 (E-Mail von Herrn- Stellung 

genommen. Darin weist der Netzbetreiber darauf hin, dass von der Beschlusskam

mer fälschlicherweise in der Anhörung für die Anpassung der Erlösobergrenze 2013 

bis 2016 der Effizienzwert (94,94 %) sowie das Ausgangsniveau 

aus dem öffentlichen Vertrag vom 6.7.2017 angesetzt wurde. Dieser Vertrag ist aber 
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erst für die Anpassung der Erlösobergrenze 2018 .zu berücksichtigen. Die Be


schlusskammer bestätigt daher den Einwand des Netzbetreibers und hat den Effizi


enzwert auf 94,42 % und das Ausgangsniveau auf 


samtkosten ohne dauerhaft nicht beeinflussbare Kosten i.H.v. ge

mäß den entsprechenden Beschlüssen korrigiert. 


Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf die Verfahrensakte verwiesen. 


II. 

Die Entscheidung über den Antrag der Antragsstellerin auf Genehmigung des 

Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpassung der 

Erlösob~rgrenzen ergeht auf Grundlage des § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 

Nr. 1 und Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 Abs. 3, 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 

ARegV. Dem Antrag war im tenorierten Umfang stattzugeben. 

1. Zuständigkeit 

Die Bundesnetzagentur ist gemäß § 54 Abs. 1 und Abs. 3 EnWG die zuständige Re

gulierungsbehörde. Die Zuständigkeit der Beschlusskammer ergibt sich aus § 59 

Abs. 1 Satz 1 EnWG. 

2. Ermächtigungsgrundlage 

Ermächtigungsgrundlage für die Entscheidung über die Genehmigung des Regulie

rungskontosaldos und der beantragten Anpassung der Erlösobergrenze ist § 29 

Abs. 1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 2, § 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 a i.V.m. § 5 

Abs. 3 und Abs. 4 i.V.m. § 34 Abs. 4 ARegV. Während in § 29 Abs. 1 EnWG u.a. ge

regelt ist, dass die Regul ierungsbehörde Entscheidungen nach den in§ 21a Abs. 6 

EnWG genannten Rechtsverordnungen, zu denen auch die Anreizregulierungsver

ordnung gehört, durch Festlegung oder durch Genehmigung trifft, konkretisiert§ 32 

Abs. 1 ARegV diese Ermächtigung u.a. dahingehend. dass die Regulierungsbehörde 

Festlegungen oder Genehmigungen nach § 29 Abs. 1 des Energiewirtschaftsgeset

zes zur Anpassung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 bis 5 (Abs. 1 Nr. 1) bzw. 
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zur Ausgestaltung und zum Ausgleich des Regulierungskontos nach § 5 AHegV 

(Abs. 1 Nr. 2) treffen kann. 

§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 a ARegV bestimmt, dass auf Antrag des Netzbetreibers eine 

Anpassung der Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 5 ARegV erfolgt. Unteir der 

Formulierung „nach Maßgabe des § 5 ARegV" ist zu verstehen, dass sich die Anpas

sungsbeträge aus dem vom Netzbetreiber ermittelten Saldo des Regulierungskontos 

ergeben. Dieser unterliegt gemäß § 5 Abs. 3 Satz 1 ARegV ebenso wie dessent Ver

teilung der Genehmigungspflicht durch die Regulierungsbehörde. Oie Zu- oder Ab

schläge (Anpassungsbeträge) auf die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen des 

Netzbetreibers werden demnach anhand des ermittelten Regulierungskontosaldos 

bestimmt. Der Antrag ist gemäß § 4 Abs. 4 Satz 3 ARegV einmal jährlich zum 310.06. 

zu stellen; die Anpassung erfolgt nach§ 4 Abs. 4 Satz 2 ARegV zum 01.01. des fol

genden Jahres. 

§ 34 Abs. 4 ARegV enthält eine Übergangsregelung für die erstmalige Beantra1gung 

des Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpassung dm Er

lösobergrenze. Nach § 34 Abs. 4 Satz 1 ARegV kann der Netzbetreiber einen Antrag 

nach§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 ARegV erstmals zum 30.06.2017 stellen. Bei 

der ersten Auflösung des Regulierungskontos umfasst die Auflösung gemäß § 34 

Abs. 4 Satz 2 ARegV alle noch offenen Kalenderjahre. Dies betrifft die Kalenderjahre 

2012 bis 2016. § 34 Abs. 4 Satz 3 ARegV regelt, dass der ermittelte Saldo abwei

chend von der Regelung in § 5 Abs. 3 ARegV (Auflösung über drei Jahre) annuitä

tisch bis zum Ende der dritten Regulierungsperiode (Auflösung über fünf Jahre) 

durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze verteilt wird. 

Die Erlösobergrenze selbst wird für die dritte Regulierungsperiode vom 01 .01.2018 

bis 31.12.2022 für jedes Kalenderjahr der gesamten Regulierungsperiode gemäß§ 4 

Abs. 1 ARegV nach Maßgabe der§§ 5 bis 16, 19, 22, 24 und 25 ARegV durc:h die 

Regulierungsbehörde bestimmt. Die Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösober

grenzen erfolgt durch Festlegung nach § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i.V.m. § 29 P1bs. 1 

EnWG. 

Zur Bestimmung der Höhe der Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergremzen 

des Netzbetreibers wird im Rahmen der erstmaligen Beantragung der Saldo de:s Re

gulierungskontos zum 31.12.2016 vom Netzbetreiber ermittelt. Dieser ~rgibt sicl1 aus 

den jährlich vom Netzbetreiber auf dem Regulierungskonto verbuchten Differemzen 
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der noch offenen Kalenderjahre 2012 bis 2016, die mit diesem Beschluss ent'llveder 

genehmigt oder abweichend festgelegt werden. 

Dies sind gemäß § 5 Abs. 1 und 1 a ARegV die Differenzen 

zwischen 

- den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen und den vom Netzbetreiber untm Be

rücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren Erlösen 

gemäß § 5 Abs: 1 S. 1 ARegV, 

- den tatsächlichen und den in der Erlösobergrenze enthaltenen Kosten aus der 

erforderlichen Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen gemäß § 5 t\bs. 1 

S. 2 .ARegV i.V.m. § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 ARegV, 

- den tatsächlichen und den in de.r Erlösobergrenze enthalten~n Kosten arus In

vestitionsmaßnahmen gemäß § 5 Abs. 1 Satz 2 ARegV i.V.m. § 11 Abs. :Z S. 1 

Nr. 6ARegV, 

- den im jeweiligen Kalenderjahr entstandenen Kosten nach § 11 Abs. 5 ARegV 

(volatile Kosten) und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich enthaltenen 

Ansätzen gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV i. V. m. § 11 Abs. 5 ARegV, 

den für das Kalenderjahr bei effizienter Leistungserbringung entstehemden 

Kosten des Messstellenbetriebs, zu dem auch die Messung gehört und clen in 

der Erlösobergrenze diesbezüglich enthaltenen Ansätzen, soweit diese Diffe

renz durch Änderungen der Zahl der Anschlussnutzer, bei denen der Mess

stellenbetrieb durch den Netzbetreiber durchgeführt wird, verursacht wird und 

soweit es sich nicht um Kosten für den Messstellenbetrieb von mod1ernen 

Messeinrichtungen und intelligenten Messsystemen im Sinne des Messstel

lenbetriebsgesetz handelt 

sowie 

- der Differenz aus dem genehmigten Kapitalkostenaufschlag nach § 1O;:i und 

dem Kapitalkostenaufschlag, wie er sich bei Berücksichtigung der tatsächlich 

entstandenen Kapitalkosten ergibt, § 5 Abs. 1 a ARegV. 

Sofern die Antragstellerin die Differenzen und im Ergebnis den Regulierungsk:onto

saldo zum 31 .12.2016 und die sich daraus ergebenden Zu- oder Abschläge richtig 
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berechnet hat, ist der Antrag wie beantragt zu genehmigen. Anderenfalls sind der 

Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 und die sich daraus ergebenden Anpas

sungsbeträge abweichend vom Antrag festzulegen. 

3. Antragsvoraussetzungen 

Die Genehmigung des Regulierungskontosaldos bzw. der Antrag auf Anpassung der 

Erlösobergrenze setzt formell einen form- und fristgerecht gestellten Antrag voraus. 

Materiell setzt die Genehmigung des Regulierungskontosaldos und der sich daraus 

ergebenden Anpassung lediglich voraus, dass der Netzbetreiber den Saldo de!s Re

gulierungskontos und die Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze richtig be

rechnet hat. Anderenfalls legt die Regulierungsbehörde diese Größen mit diesem 

Beschluss abweichend vom Antrag fest. 

4. Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

Gemäß§ 4 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 ARegV ist eine Anpassung der kalemder

jährlichen Erlösobergrenzen erforderlich. 

4.1 . Antragszeitpunkt 


Der Antrag nach § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1a i.V.m. § 5 ARegV muss gern. § 4 Abs. 4 


Satz 3 ARegV einmal jährlich zum 30.Juni. eines Kalenderjahres gestellt WE~rden . 


Gemäß der Übergangsregelung in § 34 Abs. 4 ARegV kann der Antrag erstmals zum 


30.Juni 2017 gestellt werden. 


4.2. Antragsform 


Der Antrag nach § 4 Absatz 4 Satz 1 Nummer 1 a ARegV muss gemäß § 5 Abs. 4 S. 


1 ARegV neben dem ermittelten Saldo die der Anpassung zugrundeliegenden Daten, 


insbesondere die nach § 4 zulässigen und die tatsächlich erzielten Erlöse des abge


laufenen Kalenderjahres enthalten. Gemäß § 5 Abs. 4 Satz 2 ARegV muss dHr An


trag weiterhin Angaben zur Höhe der tatsächlich entstandenen Kapitalkosten und der 


dem Kapitalkostenaufschlag nach § 1 Oa zugrunde gelegten betriebsnotwendigen 


Anlagegüter enthalten. Hierzu gehören insbesondere Angaben zu den Anschaffungs


und Herstellungskosten und die jeweils in Anwendung· gebrachte betriebsgewöhnli


che Nutzungsdauer nach Anlage 1 der Gasnetzentgeltverordnung. Sinn und Zweck 


der Regelung ist es, die Bewegungen auf dem Regulierungskonto für die genehmi
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gende Regulierungsbehörde transparent darzustellen. Für die Jahre 2012 bis 2016 

ist der Kapitalkostenaufschlag nicht relevant. 

Der Antrag wurde von der Antragstellerin mit den der Anpassung zugrundeliegenden 

Daten formgerecht schriftlich bzw. elektronisch bei der Bundesnetzagentur elinge

reicht. Die zum Antrag gehörenden Erhebungsbögen wurden unter Nutzung der ak

tuellen Version der von der Bundesnetzagentur zum Download bereitgestellten 

XLSX-Datei hinsichtlich der wesentlichen Angaben vollständig und formal richtig 

ausgefüllt übermittelt. Dem Antrag wurden die für die Prüfung des Antrages erforder

lichen Unterlagen beigefügt. 

4.3. Antragszeitraum 

Die Antragstellerin hat eine Anpassung der Erlösobergrenzen der Jahre 201 B bis 

2022 beantragt. Grundsätzlich beantragt der Netzbetreiber den von ihm ermittelten 

Regulierungskontosaldo für das letzte abgeschlossene Ka'lenderjahr. Dieser wird 

gemäß § 5 Abs. 3 Satz 2 ARegV annuitätisch über die drei dem Jahr der Ermittlung 

folgenden Kalenderjahre durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze vert1eilt. 

In § 34 Abs. 4 ARegV hat der Verordnungsgeber jedoch eine Übergangsrege~lung 

getroffen, die für den Erstantrag zum 30.06.2017 eine abweichende Vorgehensweise 

vorschreibt. Danach wird der nach § 5 ARegV ermittelte Saldo, in den alle noch offe.

nen Kalenderjahre (2012 bis 2016) einzubeziehen sind , annuitätisch bis zum Ende 

der dritten Regulierungsperiode durch Zu- oder Abschläge auf die Erlösobergrenze 

verteilt. Der Netzbetreiber beantragt demnach zum 30.06.2017 die Genehmigung 

des Regulierungskontosaldos zum 31 .12.2016, der auf Grundlage der Differenzen 

der Jahre 2012 bis 2016 ermittelt wird, und die entsprechende Anpassung der Erlös

obergrenzen der Jahre 2018 bis 2022. 

4.4. Antragsgegenstand 

Gegenstand des Antrages ist die Genehmigung des Regulierungskontosaldos zum 

31 .12.2016 und die Genehmigung der sich daraus ergebenden Anpassungsbeträge 

der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der Antragstellerin für die dritte Re~~ulie

rungsperiode-. 
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5. Ermittlung der Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

Die Zu- oder Abschläge auf die kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der dritten Re

gulierungsperiode (Kalenderjahre 2018 bis 2022) basieren auf dem abweichend fest

-
gelegten Regulierungskontosaldo 

€
zum 31 .12.2016. 

Der Netzbetreiber hat einen Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 in Höhe von 

beantragt. Der Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 war abwei

chend vom Antra·g mit dem Wert 

€ 

festzulegen. 

Der Regulierungskontosaldo der Antragstellerin zum 31.12.2016 resultiert aus den 

jährlich, jeweils am Ende der Kalenderjahre 2012 bis 2016 vom Netzbetreiber auf 

dem Regulierungskonto verbuchten Differenzen gemäß§ 5 Abs.1 und 1a ARegV. 

Aufgrund der Übergangsregelung in § 34 Abs. 4 Satz 2, nach der die erste Auflösung 

des Regulierungskontos alle noch offenen Jahre umfasst, waren die Differenzen der 

Kalenderjahre 2012 bis 2015 zusätzlich zu den Differenzen des Kalenderjahres 2016 

in die Berechnung des Saldos zum 31 .12.2016 einzubeziehen. 

Die Beschlusskammer hat die vom Netzbetreiber ermittelten und auf dem Regulie

rungskonto verbuchten Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 l.md den sich daraus 

zum 31.12.2016 ergebenden Regulierungskontosaldo geprüft. Betreffend die Diffe

renzen der einzelnen Kalenderjahre ist die Beschlusskammer zu folgenden Prüfer

gebnissen gekommen: 

5.1. Jährliche Differenzen 

Für die Berechnung der jährlichen Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 wird auf die 

Anlage R1~Gesamt und auf die schriftlichen Erläuterungen in der Anlage R verwie

sen. 

5.2. 	 Verzinsung der Differenzen und Berechnung des Regulierungskonto

saldos 2016 

Die genehmigten bzw. abweichend festgelegten Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 

waren gemäß § 5 Abs. 2 ARegV in Höhe des im jeweiligen Kalender durchschnittlich 

gebundenen Betrags zu verzinsen, wobei sich der durchschnittlich gebundene Be

trag aus dem Mittelwert von Jahresanfangs- und Jahresendbestand ergibt. Die Ver
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zen-Verfahren waren aufgrund der Neufassung von § 1Oa ARegV bis zum Ende des 

Jahres 2017 entsprechende Verfahren zur Genehmigung von Kapitalkostenaufschlä

gen durchzuführen. Zus~tzlich kam erschwerend hinzu, dass es für die Bestimmung 

des Regulierungskontosaldos erforderlich war, dass vorgreifliche Verfahren na1ch § 

1O ARegV zu Erweiterungsfaktoranträgen sowie nach § 26 Abs. 2 ARegV zu teiilwei

sen Netzübergängen abgeschlossen sein mussten, bevor die Entscheidungen zur 

Genehmigung der entsprechenden Regulierungskontosalden spruchreif waren. Auch 

dem Abschluss dieser Verfahren war daher Priorität einzuräumen. 

Aufgrund der· Rechtsprechung des OLG Düsseldorf zur rückwirkenden Festle:gung 

des Qualitätselements nach § 19 ARegV sieht sich die Beschlusskammer veranllasst, 

hilfsweise Ermessenserwägungen in Bezug auf die rückwirkende Genehmiguni~ der 

Anpassung der Erlösobergrenze in diesem konkreten Einzelfall anzustellen. Der Be

schlusskammer ist bewusst, dass rückwirkende Genehmigungen die Ausnahme sein 

sollten (vgl. OLG Düsseldorf, Beschluss vom 15.02.2017, Vl-3 Kart 155/15 (V) , Rn. 

38, juris). Im Rahmen des. ihr zustehenden Regulierungsermessens hat sich die Be

schlusskammer jedoch entschieden, von einer vorläufigen Genehmigung nach § 72 

EnWG abzusehen und die Anpassung der Erlösobergrenzen der Jahre 20113 bis 

2022 nach Maßgabe des§ 5 ARegV rückwirkend zum 01 .01 .2018 zu genehmigen. 

Eine vorläufige Genehmigung nach § 72 EnWG war aus Sicht der Besohlusskannmer 

nicht zweckdienl ich für das Verfahren sowie die Vereinnahmung von NetzentgE~lten . 

Zum Jahresende 2017 war dem Netzbetreiber der wahrscheinliche Anpassun~1sbe

trag für die Erlösobergrenze 2018 durch seinen Antrag bekannt. Eine vorläufige !Fest

legung hätte also keinen wesentlichen inhaltlichen Mehrwert gehabt, sondern l1edig

lich die dem Netzbetreiber bekannten und auch von ihm beantragten Tatsach•en in 

Form eines vorläufigen Bescheides förmlich festgehalten. Im Gegenzug hätte eine 

vorläufige Genehmigung einen Mehraufwand sowohl auf Seiten der Behörde und der 

Netzbetreiber in Form von Erstellung und Zustellung der Bescheide sowie kritischer 

Durchsicht durch die Netzbetreiber bedeutet; auch Gerichtsverfahren gegen die: vor

läufigen Festlegungen wären nicht auszuschließen. Die Beschlusskammer hat dlaher 

den Netzbetreibern lediglich in Form eines Schreibens Anhaltspunkte genannt, wel

cher Betrag aufgrund des Regulierungskontosaldos bei der Verprobung zum 

01 .01.2018 einfließen sollte. Diese Hinweise wurden für alle Marktteilnehmer au1f der 

Homepage der Bundesnetzagentur veröffentlicht. 

10 



- enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

Di.e Beschlusskammer sah es aus den vorgenannten Gründen als sachdienlich an, 

sämtliche Ressourcen auf die zügige Abwicklung der parallel laufenden Verwal

tungsverfahren (Verfahren zur Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 

in der dritten Regulierungsperiode nach § 29 Abs. 1 EnWG i.V.m. §§ 32 Abs. 1 Nr. 1, 

Abs. 2 ARegV zu Kapitalkostenaufschlägen nach § 10a ARegV, Erweiterungs.fakto

ren nach § 10 ARegV sowie Netzübergängen nach § 26 ARegV) zu verwenden. Im 

Übrigen war, wie vorstehend bereits ausgeführt, die Genehmigung des RE!gulie

rungskontosaldos bei einzelnen Netzbetreibern ohne den Verfahrensabschluss von 

Erweiterungsfaktoren und Netzübergängen der Jahre 2012 bis 2016 nicht möglich. 

Zudem war für die Bearbeitung des vorliegenden Verfahrens die Neufestlegung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen in der zweiten Regulierungsperiode erforder

lich. In die Abwägung ist auch eingeflossen, dass die zeitliche Verzögerung mit 32 

Monaten nicht gravierend war und dem Netzbetreiber seine individuellen Antrag1swer

te bekannt waren. 

Angesichts der sich nicht als gravierend erweisenden Verzögerung und der frülhzeiti

gen Kenntnis des Netzbetreibers von den für die Berechnung der Erlösoberg renze 

2018 maßgeblichen Werten erachtet die Beschlusskammer die rückwirkend~~ Ge

nehmigung des Regulierungskontosaldos und der sich daraus ergebenden Anpas

sung der Erlösobergrenze nach sorgfältiger Berücksichtigung aller Aspekte als sinn

vollste Lösung. 

Die Entscheidung, den Regulierungskontosaldo und die sich daraus ergebende!n An

passungsbeträge für die Jahre 2018-2022 rückwirkend zu genehmigen, ist auch ver

hältnismäßig. Die Entscheidung dient dem legitimen öffentlichen Zweck, entspre

chend den Vorgaben des EnWG und der ARegV den Regulierungskontosaldo aus

zugleichen und etwaige Mehrerlöse über die Netzentgelte an die Netznutzer zurück

zugeben bzw. zu wenig vereinnahmte Erlöse noch einnehmen zu dürfen. Die rück

wirkende Festlegung ist hierzu geeignet. Sie ist auch erforderlich, da zum jetzigen 

Zeitpunkt ein gleich geeignetes, milderes Mittel nicht mehr zur Verfügung steht. 

7. Umgang mit nachträglichen Veränderungen der ErlösobergrenzE! 

Da der Saldo des Regulierungskontos zum 31.12.2016 und seine Verteilung auf die 

Kalenderjahre 2018 bis 2022 mit diesem Beschluss abschließend bestimmt WHrden, 

könnten nachträgliche Korrekturen der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen 2012 bis 

2016 im Fall einer Bestandskraft dieser Entscheidung nicht mehr berücksichtigt wer
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den. Daher wird die Beschlusskammer notwendige Korrekturen der Erlösober~~ren

zen 2012 bis 2016 in dem zum Zeitpunkt der Änderung noch offenen Regulierumgs

kontosaldo (d.h. der Regulierungskontosaldo, dessen Auflösung noch nicht abschlie

ßend genehmigt wurde), unter Einbeziehung einer Verzinsung entsprechend § 5 

Abs. 2 ARegV berücksichtigen. Korrekturen können durch gerichtliche Entschei1dun

gen oder einer Anpassungszusage veranlasst sein. 

III. 

Zur Frage der Kostentragung nach§ 91 EnWG ergeht ein gesonderter Bescheid. 

Rechtsbehelfsbelehrung 

Gegen diesen Beschluss kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Beschwerde 

erhoben werden . Die Beschwerde ist bei der Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, 

Telekommunikation, Post und Eisenbahnen (Hausanschrift: Tulpenfeld 4, 5:3113 

Bonn) einzureichen. Es genügt, wenn die Beschwerde innerhalb der Frist bei dem 

Oberlandesgericht Düsseldorf (Hausanschrift: Cecilienallee 3, 4047 4 Düsseldorf) 

eingeht. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung beträgt 

einen Monat. Sie beginnt mit der Einlegung der Beschwerde und kann auf Antrag 

von dem oder der Vorsitzenden des Beschwerdegerichts verlängert werden. Die Be

schwerdebegründung muss die Erklärung, inwieweit der Beschluss angefochten und 

seine Abänderung oder Aufhebung beantragt wird , und die Angabe der Tatsachen 

und Beweismittel, auf die sich die Beschwerde stützt, enthalten . . Die Beschw13rde

schrift und die Beschwerdebegründung müssen durch einen Rechtsanwalt unter

zeichnet sein. 
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- enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse 

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung (§ 76 Abs. 1 EnWG) 

Bonn, den 13.08.2020 

Vorsitzender Beisitzer Beisitzerin 

f.jöf: ~~;h~Dr. Christian Schütte 
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~nlage R 

für Verteilnetzbetreiber im regulären Verfahren 

1 Vorbemerkungen 

Der Regulierungskontosaldo wurde zum 31 .12.2011 berechnet und im Rahmen der 

Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der zweiten Regulierungsperiode 

berücksichtigt. Hierfür wurden gemäß § 5 Abs. 4 ARegV Zu- bzw. Abschläge au1f die 

entsprechenden Erlösobergrenzen gebildet. Zur Berechnung des Regulierungskontos:aldos 

zum 31.12.2016 gemäß § 34 Abs. 4 ARegV und der entsprechenden Anpassungsbeträge 

sind zunächst die einzelnen Jahresdifferenzen 2012 bis 2016 zu bestimmen. Diese ergeben 

sich aus den einzelnen Positionen gemäß§ 5 Abs. 1 ARegV (vgl. Kapitel 2). Die einz•:lnen 

Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 werden in Kapitel 3 erläutert. Zuletzt wird in Kap1itel 4 

die Berechnung des Regulierungskontosaldos zum 31.12.2016 und der Annui1täten 

beschrieben. 

In der Anlage R1_Gesamt sind die entsprechenden Jahresdifferenzen der Jahre 2012 bis 

2016, deren Verzinsung, der Saldo zum 31 .12.2016 sowie die entsprechenden Annuitäten 

abgebildet. Die zulässigen Erlöse finden Sie in der Anlage R2, die nach dem Jahr und der 

Netznummer benannt ist. Die Anlage R2_2012-1 bezeichnet somit die zulässigen Erlöst: des 

Netzes 1 des Jahres 2012. In der Anlage R3_Erzielbare Erlöse werden die erzielbaren 

Erlöse der Jahre 2012 bis 2016 in einer Übersicht dargestellt. 

2 Positionen im Regulierungskonto 

2.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 

Die Differenz zwischen den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen und den vom Netzbetreiber 

unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren Erlösen (§ 5 

Abs. 1 S. 1 ARegV) sowie insbesondere die Erlösdifferenz, die sich aus der Abweichung der 

prognostizierten Mengen, die in die Verprobungsrechnung eingeflossen sind, und den 

tatsächlich realisierten Mengen ergibt, sind zu berücksichtigen. 
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Zulässige Erlöse 

Die zulässigen Erlöse bestimmen sich gemäß § 4 ARegV unter Berücksichtigung der nach § 

29 Abs.1 EnWG i.V.m. § 32 Abs. 1 Nr. 1 und § 4 Abs. 2 ARegV festgeh~gten 

Erlösobergrenze. Dabei ist die gemäß § 4 Abs. 1, 2 ARegV bestimmte Erlösobergrenze nach 

Maßgabe von § 4 Abs. 3 bis 5 ARegV kalenderjährlich vom Netzbetreiber anzupassen. 

Bei einer Änderung von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 - 3 ist die festgelegte kalenderjährliche Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 AHegV 

jeweils zum 01.01 . eines Kalenderjahres anzupassen. Abzustellen ist dabei auf die jeweils im 

vorletzten Kalenderjahr entstandenen Kosten; bei Kostenanteilen nach § 11 Absatz 2 Siatz 1 

Nummer 4 und 6 ist bis zum Jahr 2016 auf das Kalenderjahr abzustellen, auf das die 

Erlösobergrenze anzuwenden sein soll. 

Weiterhin können Anpassungen aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach § 34 .A1bs. 1 

ARegV i. V. m. § 10 GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung) sowie einer 

Mehrerlösabschöpfung nach§ 34 Abs. 1 ARegV i. V. m. § 10 GasNEV (analog) erfolgen. 

Zudem können jeweils auf Antrag des Netzbetreibers gemäß § 4 Abs. 4 AHegV 

Anpassungen der Erlösobergrenze in Folge von beschiedenen Anträgen 

• 	 nach Maßgabe des § 1 O ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 ARegV) 

und 

• 	 einer nicht zumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

gewährt werden. ·Eine Anpassung gemäß § 4 Abs. 4 Nr. 1 aufgrund eines genehmigten 

Kapitalkostenaufschlags ist für die Ermittlung des Regulierungskontosaldos zum 31 .12. 2016 

noch nicht relevant. Der Kapitalkostenaufschlag wurde erstmals für das Jahr 2017 

genehmigt. 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze ist gemäß § 8 ARegV die Änderun~J des 

Verbraucherpreisgesamtindexes zu berücksichtigen. 

Eine Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergrenze nach § 4 Abs. 5 Al~egV 

(Qualitätselement) war in den Jahren 2012 bis 2016 nicht relevant. 

Erzielbare Erlöse 

Gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV ist die Differenz der zulässigen Erlöse und der vom 

Netzbetreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklung erzielbaren 

Erlöse im Regulierungskonto zu erfassen. Die erzielbaren Erlöse ermitteln sich als Priodukt 
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der tatsächlich Im jeweiligen Jahr realisierten Absatzmengen und den zuvor im Rahmen der 

Verprobungsrechnung gemäß§ 16 GasNEV ermittelten Entgelten. 

Diese werden in der Gewinn- und Verlustrechnung des jeweiligen Geschäftsjahres durc:h die 

Umsatzerlöse aus Netzentgelten abgebildet. Im Rahmen der Ermittlung der erzielbaren 

Erlöse hat die Beschlusskammer daher grundsätzlich auf die Umsatzerlöse zurückgegriffen . 
. 

Hierbei wird auf die Umsatzerlöse aus Netzentgelten Gas abgestellt, wobei nachträfJliche 

Korrekturen bzw. Erlösminderungen beispielsweise im Zusammenhang mit 

Rückstellungsbildungen nicht zu berücksichtigen sind. Die Beschlusskammer geht davon 

aus, dass der Netzbetreiber derartige Umsatzerlöskorrekturen vollständig angezeigt hat. 

2.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 

N'ach § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV erfolgt eine Anpassung der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderj<;ihres bei einer Änderung von 

dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 Al~egV 

(erforc:lerliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen) auf Basis des Kalenderja1hres, 

auf das die Erlösobergrenze Anwendung finden soll. Die diesbezüglich in dem jeweiligen 

Erlösobergrenzenjahr enthaltenen Ansätze sind den in diesem Kalenderjahr tatsächlich 

entstandenen Kosten gegenüberzustellen. Die so ermittelte Differenz ist im 

Regulierungskontosaldo gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV zu berücksich1tigen. 

Kostenbestandteile der Biogas- sowie der Marktraumumstellungsumlage können ebenfalls 

Bestandteil dieser Differenz sein. 

Die in der Erlösobergrenze enthaltenen bzw. tatsächlich entstandenen Kostenansätze für die 

erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen beziehen sich lediglich auf die 

originäre vorgelagerte Netznutzung von vorgelagerten Netzbetreibern. Kosten für vereinbarte 

Lastflusszusagen oder für Speichernutzungen sind nicht Bestandteil der erforderlichen 

Inanspruchnahme vorgelagerter Netznutzung. 

2.3 Differenz aus Investitionsmaßnahmen 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV erfolgt eine Anpassung der kalenderjährliichen 

Erlösobergrenze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Änderung von Kiosten 

nach § 11 Abs. 2 Nr. 6 ARegV (nicht beeinflussbare Kostenteile) auf Basis des 

Kalenderjahres, auf das die Erlösobergrenze Anwendung finden soll. Ein jährlicher Plan-Ist

Kostenabgleich ermittelt die Differenz, welche gemäß § 5 Abs. 1, 2 ARegV auf dem 

Regulierungskonto verzinst und verbucht wird. 
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2.4 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 3 ARegV erfolgt eine Anpassung der kalenderjährlichen 

Erlösobergrenze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Änderung von Kosten 

nach § 11 Abs. 5 ARegV (volatile Kostenanteile für die Beschaffung von Treibenergie) auf 

Basis des Kalenderjahres, auf das die Erlösobergrenze Anwendung finden soll. Diese 

Regelung war erstmalig zum 01.01 .2011 anwendbar. Die diesbezüglich in den Jahren 2012 

bis 2016 enthaltenen Ansätze sind den tatsächlich entstandenen Kosten des jeweiligen 

Jahres gegenüberzustellen. 

Zudem besteht gemäß der Festlegung der Kosten für Lastflusszusagen als volatile 

Kostenanteile i. S. d. § 11 Abs. 5 ARegV (KOLA) (vgl. BK9-14/606) die Möglichkeit, volatile 

Kosten im Rahmen von Lastflusszusagen anzupassen. 

Die so ermittelte Differenz ist im Regulierungskontosaldo gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARe~JV zu 

berücksichtigen. 

2.5 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 

Gemäß § 5 Abs. 1 S. 3 ARegV wird zusätzlich die Differenz zwischen den für das 

Kalenderjahr bei effizienter Leistungserbringung entstehenden Kosten des 

Messstellenbetriebs oder der Messung und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich 

enthaltenen Ansätzen in das Regulierungskonto einbezogen, soweit diese Differenz durch 

Änderungen der Zahl der Anschlussnutzer, bei denen Messstellenbetrieb oder Messung 

durch den Netzbetreiber durchgeführt wird, oder Maßnahmen nach § 21 b Abs. 3a und 3b 

EnWG a. F. sowie nach§ 44 GasNZV verursacht wird. 

3 Bestimmung der Jahresdifferenzen 

3.1 Jahresdifferenz 2012 

3.1.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2012 

3.1.1.1 Zulässige Erlöse 2012 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2012 in die einzelnen Bestandteil•e der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2012-1 . Dh~ aus 
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Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2012-1 Zelle 182 dargestellt. 

Mit öffentlich-rechtlichem Vertrag vom 05.01 .2012 wurden die kalenderjährtichen 

Erlösobergrenzen neu festgelegt. Damit dem Netzbetreiber die über die festgelegte 

Erlösobergrenze hinausgehenden Differenzen zufließen können, wurde eine Auszahlung 

über die Kalenderjahre 2012 bis 2013 vereinbart. Die Berechnung der Beträge und der 

Verzinsung ergibt sich aus § 3 in Verbindung mit der Anlage 1 des Vertrags. Es erhöht sich 

somit die kalenderjährliche Erlösobergrenze des Jahres 2012 um € (vgl. 

R2_2012-1 Sondersachverhalte; Zeile 80). 

Zum 01.01.2010 wurde mit Aktenzeichen BK9-09/1040-NÜ12-1 die kalenderjährliche 

Erlösobergrenze gemäß§ 26 Abs. 2 ARegV abgeändert. Außerdem wurde zum 01 .01.2010 

mit Aktenzeichen BK9-1011040-NÜ12-2 die kalenderjährliche Erlösobergrenze gemäß § 26 

Abs. 2 ARegVabgeändert. In den in Anlage R2_2012-1Spalte 1 angegebenen Beträgen sind 

diese Abänderungen berücksichtigt. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtlndexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2012 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2012-1 012 und Zelle 56). 

Anpassung aufgrund eines Sondersachverhaltes 

Mehr- und Mindererlöse nach § 34 Abs. 1 1. V. m. § 10 GasNEV (Periodenübergreifende 

Saldierung 2008) 

Die Anpassung aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 1 O 

GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung 2008) ist in Anlage R2_2012-1 , Zeile 80 

dargestellt Und beträgt~. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV i.V.m. § 4 Abs. 4 S. 1 Nr.1 ARegV 

(Erweiterungsfaktor) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) i.V.m. § 4 

Abs. 4 S. 1 Nr. 1 ARegV angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2012-1 Zeile 64 

dargestellt. 
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3.1.1.2 Erzielbare Erlöse 2012 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2012 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

3.1.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2012 

Di~ Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.1.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2012 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage R1_ 

Gesamt Zeilen 10 und 11 dargestellt. 

3.1.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2012 

Der Netzbetreiber hat für das Kalenderjahr 2012 die Kostenveränderung für die Messung 

bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. 

Diese Werte werden in der Anlage R 1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt 

3.2 Jahresdifferenz 2013 

3.2.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2013 

3.2.1 .1 Zulässige Erlöse 2013 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2013 in die einzelnen Bestandteile der 

Erfösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2013-1 . Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2013-1 Zelle 182 dargestellt. 

Mit öffentlich-rechtlichem Vertrag vom 05.01 .2012 wurden die kalenderjährlichen 

Erlösobergrenzen neu festgelegt. Damit dem Netzbetreiber die über die festgelegte 

Erlösobergrenze hinausgehenden Differenzen zufließen können, wurde eine Auszahlung 

Ober die Kalenderjahre 2012 bis 2013 vereinbart. Die Berechnung der Beträge und der 

Verzinsung ergibt sich aus § 3 in Verbindung mit der Anlage 1 des Ve ht sich 

somit die kalenderjährliche Erlösobergrenze des Jahres 2013 um € (vgl. 

R2_2013-1 Sondersachverhalte; Zeile 80). 
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Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2013 ist die ÄndE~rung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Gemäß § 8 

ARegV ergibt sich der Wert für die allgemeine Geldwertentwicklung aus dem durch das 

Statistische Bundesamt veröffentlichten Verbraucherpreisgesamtindex (VPI). Für die 

Bestimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs.1 ARegV wird der VPI des vorle!tzten 

Kalenderjahres vor dem Jahr, für das die Erlösobergrenze gilt , verwendet (VPI t). Diese1r wird 

ins Verhältnis gesetzt zum VPI des Basisjahres (VPI 0). 

Basisjahr der Erlösobergrenze 2013 ist gemäß§ 6 Abs. 1 ARegV das Jahr 2010. GE~mäß 

Statistischem Bundesamt beträgt der VPI für das Jahr 2010 100,00 (aufgrund der aktuellen 

Basisumstellung der Indexwerte durch das Statistische Bundesamt) und für das Jahr 2011 

102, 10 (abrufbar im Internet unter: https://www-genesis.destatis.de/genesis/online > Suche 

nach: 61111-0001). Entsprechend dem Term VPI tl VPI O der in Anlage 1 zu § 7 AHegV 

aufgeführten Regulierungsformel ergibt das Verhältnis des VPI für das Jahr 2011 zum VPI 

für das Jahr 2010 für das erste Jahr der zweiten Regulierungsperiode (2013) 1einen 

Inflationsfaktor in Höhe von 1,0210. Da den Netzbetreibern im Herbst 2012 für die 

Kalkulation der Netzentgelte 2013 lediglich die Indexreihe auf Basis des Jahres 2005 (d.h. 

vor der Basisumstellung des Statistischen Bundesamtes) zur Verfügung stand, geht die 

Beschlusskammer für 201·1 von einem Indexwert 102,31 aus, der sich aus der Division der 

Indexwerte 110, 7 und 108,2 ergibt. Dies sind die Indexwerte für 2010 und 2011 mit dem 

Basisjahr 2005 (vergleiche hierzu Anlage R2_2013-1 D12 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 4! S. 1 

bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreibe:r der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2013 Angaben hinsichtlich der Anpassun~1 der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 

Anpassungen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 

Folgende Anpassungen des Netzbetreibers zum 01.01.2013 waren aus Sicht der 

Beschlusskammer nicht anerkennungsfähig: 

Betriebs- und Personalratstätigkeit 

Der Netzbetreiber hat bei der Anpassung der Kosten für die im gesetzlichen Rahmen 

ausgeübte Betriebs- und Personalratstätigkeit (§ 11 Abs. 2 Nr. 10 ARegV) Kosten für 
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..40496006 Geschenke-§4(5)1EStG(<10EUR/St.),, in Höhe von ~. „40573905 M+W~ 
Sonst.Werbeauf.,Repräsentation" i.H.v . - € sowie für ,,40573909 M+W

Werbeart.<10EUR/St.br." i.H.v.~ berücksichtigt. 

Diese Aufwendungen für Geschenke sowie Sponsoring, Werbung und Spenden sind nicht ·zu 

berücksichtigen. Es handelt sich bei den geltend gemachten Aufwendungen generell um 

Kosten; die keinerlei Bezug zum Netzbetrieb aufweisen (vgl. § 3 Abs. 1 S. 1 GasNEV). 

Sponsoring, Werbung und Spenden sind, soweit sie als Kundenbindungsinstrumente 

eingesetzt werden, in der Netzentgeltkalkulation nicht berücksichtigungsfähig. Aus der 

natürlichen Monopolstellung des Netzbetreibers ergibt sich, dass solche Aufwendungen 

ihren im wettbewerblichen Umfeld bestehenden Zweck in der Monopolsituation von 

vorneherein nicht erreichen können,. da die Netznutzer regelmäßig keine Wahlmöglichkeit 

zwischen konkurrierenden Netzbetreibern haben. Der mit Werbeaktivitäten verbundene 

Imagegewinn ist - bedingt durch das Monopol eines Netzbetreibers - für den Gasnetzbetrieb 

nicht erforderlich. Die Vorteile, sofern sie nicht ohnehin ideeller Natur sind, liegen eher beim 

assoziierten Vertrieb. Die Position 1140573905 M+W-Sonst.Werbeauf.,Repräsentation'' wurde 

daher bereits in der Überleitrechnung nicht anerkannt. 

Die Beträge sind insoweit zu kürzen. Die anerkennungsfähigen Kosten sind in Anlage 

R2_2013-1 Zeile 23 dargestellt. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des§ 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§.4 Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2013-1 1. 64 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 .S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.2.1.2 Erzielbare Erlöse 2013 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2013 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren · 

Erlöse. 
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3.2.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2013 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.2.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2013 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage R 1 

Gesamt Zeilen 1 O und 11 dargestellt. 

3.2.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2013 

Der Netzbetreiber für das Kalenderjahr 2013 die Kostenver~nderung für die Messun~~ bzw. 

den Messstellenbetrieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. Diese 

Werte werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3.3 Jahresdifferenz 2014 

3.3.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2014 

3.3.1.1 Z~lässige Erlöse 2014 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2014 in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2014-1. Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2014-1 Zelle 182 dargestellt. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. :3 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2014 ist die Ändlerung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu ;\nlage 

R2_2014-1 D12 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 S. 1 

bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreib1sr der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2014 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jewE~iligen 

Anpassungen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinfluss:baren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 
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Folgende Anpassungen des Netzbetreibers zum 01.01 .2014 waren aus Sicht der 

Beschlusskammer nicht anerkennungsfähig: 

Betriebs4 und Personalratstätigkeit 

Der Netzbetreiber hat bei der Anpassung der Kosten für die im gesetzlichen Rahmen 

ausgeübte Betriebs- und Personalratstätigkeit (§ 11 Abs. 2 Nr. 1 O ARegV) Kosten für 

.40496006 Geschenke-§4(5)1 EStG(<10EUR/St.)" in Höhe vorm€ sowie für 140297702 

Aufw.f.Belegschaftsfeiern" i. H.v .• €berücksichtigt. 

Diese Aufwendungen für Geschenke sowie Sponsoring, Werbung und Spenden sind nicht zu 

berücksichtigen. Es handelt sich bei den geltend gemachten Aufwendungen generell um 

Kosten, die keinerlei Bezug zum Netzbetrieb aufweisen (vgl. § 3 Abs. 1 S. 1 GasNEV). 

Sponsoring, Werbung und Spenden sind, soweit sie als Kundenbindungsinstrumente 

eingesetzt werden, in der Netzentgeltkalkulation nicht berücksichtigungsfähig. Aus der 

natürlichen Monopolstellung des Netzbetreibers ergibt sich, dass solche Aufwendungen 

ihren im wettbewerblichen Umfeld bestehenden Zweck in der Monopolsituation von 

vorneherein nicht erreichen können, da die Netznutzer regelmäßig keine Wahlmöglichkeit 

zwischen konkurrierenden Netzbetreibern haben. Der mit Werbeaktivitäten verbundene 

Imagegewinn ist - bedingt durch das Monopol eines Netzbetreibers - für den Gasnetzbetrieb 

nicht erforderlich. Die Vorteile, sofern sie nicht ohnehin ideeller Natur sind, liegen eher beim 

assoziierten Vertrieb. Die Position „40297702 Aufw.f.Belegschaftsfeiern" wurde daher 

bereits in der Überleitrechnung nicht anerkannt. 

Die Beträge sind insoweit zu kürzen. Die anerkennungsfähigen Kosten sind in Anlage 

R2_2014-1 Zeile 23 dargestellt. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2014-1 1 64 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

10 




3.3.1.2 Erzielbare Erlöse 2014 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2014 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

3.3.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2014 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 umd 7 

dargestellt. 

3.3.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2014 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage 

R 1 _Gesamt Zeilen 1 O und 11 dargestellt. 

3.3.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2014 

Die Kostenveränderung für die Messung bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der 

Maßnahmen gemäß§ 21 b EnWG werden in der Anlage R1_Gesamt Zeile 12 dargestellt. 

3.4 Jahresdifferenz 2015 

3.4.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2015 

3.4.1.1 Zulässige Erlöse 2015 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2015 in die einzelnen Bestandteih3 der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2015-1 . Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2015-1Zelle182 dargestellt 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2015 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2015-1 D12 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2! S. 1 

bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 
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Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreib1er der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2015 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 

Anpassungen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 .Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2015-1 1 64 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 AF~egV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

3.4.1.2 Erzielbare Erlöse 2015 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich für das Jahr 2015 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

3.4.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2015 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.4.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2015 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage R1 

Gesamt Zeilen 1 Ound 11 dargestellt. 

3.4.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2015 

Die Kostenveränderung für die Messung bzw. den Messstellenbetrieb inklusive der 

Maßnahmen gemäß§ 21 b EnWG werden in der Anlage R1_ Gesamt Zeile 12 dargest1allt. 
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3.5 Jahresdifferenz 2016 

3.5.1 Differenz zwischen zulässigen und erzielbaren Erlösen 2016 

3.5.1.1 Zulässige Erlöse 2016 

Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2016 in die einzelnen Bestandteile der 

Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2_2016-1. Die aus 

Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2_2016-1 Zelle 182 dargestellt. 

Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2016 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesarntindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen (vgl. hierzu Anlage 

R2_2016-1 0 12 und Zeile 56). 

Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach§ 11 Abs. 2 S. 1 

bis 3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der 

Beschlusskammer für das Kalenderjahr 2016 Angaben hinsichtlich der Anpassung der 

kalenderjährlichen Ertösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen 

Anpassungen zugrunde liegenden Anderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren 

Kostenanteilen nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 

folgende Anpassungen des Netzbetreibers zum 01.01.2016 waren aus Sicht der 

Beschlusskammer nicht anerkennungsfähig: 

Betriebs- und Personalratstätigkeit 

Der Netzbetreiber hat bei der Anpassung der Kosten für die im gesetzlichen Rahmen 

ausgeübte Betriebs- und Personalratstätigkeit (§ 11 Abs. 2 Nr. 10 ARegV) Kosten für 

„40297702 Aufw.f.Belegschaftsfeiern" i.H.v. C berücksichtigt. 

Diese Aufwendungen für Geschenke sowie Sponsoring, Werbung und Spenden sind nicht zu 

berücksichtigen. Es handelt sich bei den geltend gemachten Aufwendungen generell um 

Kosten, die keinerlei Bezug zum Netzbetrieb aufweisen (vgl. § 3 Abs. 1 S. 1 GasNEV). 

Sponsoring, Werbung und Spenden sind, soweit sie als Kundenbindungsinstrumente 

eingesetzt werden, in der Netzentgeltkalkulat ion nicht berücksichtigungsfähig. Aus der 

natürlichen Monopolstellung des Netzbetreibers ergibt sich, dass solche Aufwendungen 
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ihren im wettbewerblichen Umfeld bestehenden Zweck in der Monopolsituation von 

vorneherein nicht erreichen können, da die Netznutzer regelmäßig keine Wahlmöglichkeit 

zwischen konkurrierenden Netzbetreibern haben. Der mit Werbeaktivitäten verbundene 

Imagegewinn ist - bedingt durch das Monopol eines Netzbetreibers - für den Gasnetzbc~trieb 

nicht erforderlich. Die Vorteile, sofern sie nicht ohnehin ideeller Natur sind, liegen eher beim 

assoziierten Vertrieb. Die Position A0297702 Aufw. f. Belegschaftsfeiern" wurde daher 

bereits in der Überleitrechnung nicht anerkannt. 

Diese Position ist insoweit zu kürzen. Die anerkennungsfähigen Kosten sind in Anlage 

R2_2016-1Zeile23 dargestellt. 

Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 S. 1 

Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 P1bs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2_2016-1 164 dargestellt. 

Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV e.rfolgte nicht. 

3.5.1.2 Erzielbare Erlöse 2016 

Nach Prüfung der vom Netzbetreiber mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer 

ergeben sich fü r das Jahr 2016 die in Anlage R3_Erzielbare Erlöse dargestellten erzielbaren 

Erlöse. 

3.5.2 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 2016 

Die Differenz aus vorgelagerten Netzkosten ist in der Anlage R1_Gesamt Zeilen 6 und 7 

dargestellt. 

3.5.3 Differenz aus volatilen Kostenanteilen 2016 

Die Berechnung des Differenzbetrags aus volatilen Kostenanteilen wird in Anlage R1 

Gesamt Zeilen 10 und 11 dargestellt. 

3.5.4 Differenz aus Kosten für Messung und Messstellenbetrieb 2016 

Die Kostenveränderung für die Messung bzw. den Messstellenbetrieb inklusivet der 

Maßnahmen gemäß§ 21 b EnWG werden in der Anlage R1_Gesamt Zeile 12 dargestellt. 
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4 	 Berechnung des Regulierungskontosaldos und Bestimmung der 

Anpassungsbeträge 

Zur Berechnung des Regulierungskontosaldos zum 31.12.2016 sind die entsprecheinden 

Differenzen der Jahre 2012 bis 2016 zu berücksichtigen. Die Differenzen der Jahre 20112 bis 

2016 sind in der Anlage R1_Gesamt Zeile D14 - H14 dargestellt. Hat der Netzbetreiber in 

den Jahren 201 O und/oder 2011 Mehrerlöse erzielt und von der optionalen Sonderlösung 

Gebrauch gemacht, ist zudem der entsprechende Anpassungsbetrag bei der Saldenbilldung 

zu berücksichtigen. Der Anpassungsbetrag bei Mehrerlösen des Jahres 2010 ist in der Zelle 

D22, der Anpassungsbetrag bei Mehrerlösen des Jahres 2011 ist in der Zelle E22 zu filriden. 

Diese Jahresdifferenzen sind gemä~ § 5 Abs. 2 ARegV zu verzinsen. Der 

Regulierungskontosaldo zum 31 .12.2016 ist in der Zelle H27 angegeben. 

Aus dem berechneten Regulierungskontosaldo wird gemäß der Übergangsregelung in § 34 

Abs. 4 ARegV eine fünfjährige Annuität berechnet. Die Höhe der Annuität ist in Zelle D37

H37 angegeben. 
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wesemetz Bremen GmbH 	 Betriebsnummer 12001003 

Rl Ermittlung der Zu· oder Abschläge auf die Erlösobergrenze 

Bestimmung det Jahresdifferenz 

nach § 4 ARegV zulässige Erlose 
Erlösobergrenze gemäß§ 4 ARegV 

er2ielbare Erlöse 

Erforderliche lmr1spruchnahme tatsächlich entstandene Kosten 
vorgelagerter. Netiebenen ~ernäß §11 

Alls. 2Satz 1 Nr. 4 AAeg./ in EOG enthaltene Ansätze 

tatsächlich entstandene Kosten 	 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00Volatile Kostenanteile gemäß §11 

Abs. SARegV 
in EOG enthaltene Ansätze 	 .0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Sonstiges 

bei effizienter Leistungserbringung 
Messung/ M esstellenbetr ieb 	 0,00 0,00 0,00

eritstehende Kostenveränderun1 

Jahressaldo der Einzeldifferenzen 	gern. Bundesnet.zagentur 
gern, Antrag des Netzbetreibers 
Differenz 

Bestlmmung des Reg1.1llerungskontosaldos 
Vorjahressaldo (Anfangsbestand) 
Jahressaldo der Einzeldifferenzen 

2012 

0 

2013 

1.208.312 

2014 

-44.401 

2015 

6.417.223 

2016 

10.475.954 

Mittelwert aus Anfangs- und Endbest and 

Zinssatz gemäß§ 5 Abs. 2 ARegV 

Verzinsung des Saldos 

Gesamtsaldo nach Verzinsung 

Bestimmung der Annuität 

Regulierungskontosaldo zum 31.12.2016 
Verzinsung für das Jahr der}\ntragstellung 

Barwert (zu verteilender Betrag) 

jährliche Annuität von 2018 bis 2022 

Netzbetrelbe.ran· 
gaben gem. Antrag Genehmigte Werte 

Verteilung 

Anpassungsbetrag 51 
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R2 2012-1 Nachrechnung derangepassten E.rlMcibergrenze durch die Bundesnetzagentur für das Kalenderjahr 2012 

Jllv \l~loltof"'°" § 1& NI$. 1MtuV M> 
Venebgslol<or na:I> 
§ 18 Abs. 2 AA1gV 
MlndM 

Gbe.relltts.tldaraltt 
Pnduldilitl-
Md> § 9 AAegVll'F!J 

2009 0,10 1.2500% 

2010 0,20 2,5156% 

:zeu 0,10 3,N7'% 

2912 o.•o 5.0945% 

2000 

Auto1n0tnlv11uaemlß§6Ab1.1 ARt-oV 

PavtdlalC11er 11WutitionstuscH1g n8dl § 2.S AAegV 

EJlriMl>wert (EW.1 100.~ 

101 ,I 

\11~-n>d\§8 AAt!Nd„ J~rn 2010 fVl'nt IOll.20 

Soldo aut No~or.. Saldo .aus Netu•r..DauerNtt nicht bltinrt\8Htwlrt Koac.naruuo nach f 11 ~bs. 2ARegV Wefte aus 8as1sjahr i<ottan enosa 
l nde""1VSI (Koslo<>) •ndorungen (ErlOH) 

g„e12iclloAl>nahmt-undVerijlhlllgrpftf'*'1t11 (Nr. 1) 

l<onieHioMll>gGco (N<, 2) 

ee..-...... (llr. 3) 

etlwdorlohelftln~'°'llOl>flOrlerNel>e- (Nr. 4) 

...........-,,..,nodl§23AAogV (Nr. 6) 

~Oe9Abnipl>e"-udl t 23 /0a. 21 AA~V 

·-l(ool1t1lliognnochAl>aig~(Nr. h) 

b•tif'D. ~ •f'ttfhg.. Vt.rff'lmf'. zu Lomzusacz„u.io Ven«;ut1PICM:l (ADKMll• * 1,1Z.H) 
Nr. t 

Beiltti.und Pe...-rabddgkelt (~.10j 

BeNftausl>lldlrlg, Woltlltilclung. Belliebsl:illderllgeS1tallen (Nr. 11) 

ptuachallfttt lrw111donSlusdllag nach§ 25 AAegV (Nr. 12) 

AulOsun9 von S·auktltenMChtuenlNettanscNussko11Ml!eitrt.ge11 (Nr. 13) 

Ko•t•tt oder IMiOH w• M1Bnahmen tlnin ll•tre.'\oera wn Gnver.orgu"O'n•tr.tn, 4•~nu 
v.ftbtmtn Vertahrta1' le untrit cn 

OaMrblft.nlcM beftnfkmban Kos:en KA.dnb 

•-lolae......N<l! f 11 Abs.5ARegV Ko.llnlnVKD Erl<!seln lotlO 

- ' 

- ( 

- ( 

- f 

- ' - ( 

- ( 

~ 
Ko•lonln\Kt Eri-lnVKt 

.._....,.NilllrN,.. 
--(0""'1ngj 

1KoJten fllr eh lescha,_,.nt von Treibenergje 

1Kouen fllr Latlllunzuug1n 

Summe 

Saldo 

0,00 ( 

OAOE 

O,OOE 

O,OOf 

o,aoc 

r ' 
O,OOE 

0.00( 0,00( 1 
O,OOf 1 
O,OH 0,00( 

0,00( 

Olffttent der valaUlm Ko1l0Nntcllo (VKI • VKO) ' o,ooc! 

AngtpasAI EOG VOf Sakto aid N«zvlf'> Sunme langepnte EOO „___ '°........, """'----
KAQes.o· l!AdnbO - ...--„---~-·

B•....tuabat• l<otltnonlol l"I l· EWa 

Seo;.l..,.balttl<oslononloilJ) l<Ab.O 

Vor0b"'gohen4 olchl bufrlllulNarer KA>sl•Ul1!ri (%) 

KAvM,D 

Nicht llbg1b1u1tr Tel der Mernainberel) Kqs.teo 1- vt -
Nldtl abpbaUtor btolnn111ublrer Kostona.Me11 o.o•« 

JJituflet.. titOf'Ob,.,,.._..d nkhl beeil'lftuss.Nrw n ot nk:ht KAW*.0 + (1 - vt) Xr<.Pb,O baUen bttlnflldsbMen Kos-ie-nan1el 

111'1200fC•WIOJ llPI 2010 

Veollr"'°*P---Ndl§SAA«jo/ VPI 101.ao 10UO 

Sll>lllfU'U dnV-~'l'lllndtx~IUf 8....jolw VPlll\/PtO 1,0550 

bl""*•"" generelt<r """'lle<ProdoidMulSfül« nadl 5 9AAefV PFI O,CS09 0.0509 

\/etbfaud1erprtl•ge11mlln4tx J. PlodllidMU!sionsctmt 11/PIWPIO) • PFt 1,0140 

JltlrtlctM Kotter\anteUa Kvnb •Kb inftVPI und ·P~ 11\AV + t· Vll X KAb,0 XIVPIWPIO • Pft 

Erw.tton'"g11>1<tor(l!F}_ 

o.oo 



lnlattonlerung (VP1WPIO• PFI) x EFI -J.ahr11dw KosClmalltoifo·vnb·+ -b· mttVPlt und PFt sowto l!ft (AAW!b,O • ( 1 - Vl) x KAb,O)x (VPIWPIO · Pfll) Jt Ef 

a „111J11>elemem(QtJ 

lzu- undAbscH1tge aurdie Erl.Osobeigem:enacti 4-19 AAegV Cl 0.00€11 0.00€1 o,ooei 

Saldo c1„ RcgullenJOgstonlos (SI) 

o.oo o.oo O,OOE 

Verlndenang der vobtilion Kostenanteila (VKtNKO) 

IVi!ttnden.mg cfe<volalilen Koste:nant.elle nam § 11 Abt.. 5 AReoV VKWKO 

Eot • AAdnb.t +{l<AvnbO + ( l • lll)x KAb,O) xZwls<lltnergtl>nl• EllClsobergrenu nach RegwloN1gsformol (ECtJ llNPIO.PFI ic E:#+Ot+Vkl-VKO+-St 

Sondersachverfutl1a. 


i sachVem11te die nicht von der Regulierungtlormet erfaSSt Wttden 


K•lenderjahrttche ErlOsobe111renze Eot, kalen<lerjaMich 

·
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fU 2013·1 Naehrechnung der angep;issten Erlösobergrenze durch die Bundesnetzagentur für das Kalenderjahr 2013 

Au1g1ngsnlv11u g1m&ß § 6 Ab1. 1 AAegV 

2010 

Eltz!Mzwt11(EWJ 

100 

102.31 

Jlllr v„~"'°'"""
J 16 Abs. 1 AAegV M) 

V.,,.....laldorftl<ll 
f 15Al>l.2AAlgV 
IM„clYI 

Gaetel« s-eld•calM 
PJodU_b_ 
noch § 9 AAegV [Pfll 

2013 0,20 1,!501Hl% 

2014 0,.CO l.0225% 

:!GU 0,IO 4.56!8% 

2015 O,IO 6,1~% 

ZOl7 1,llO 7,7D4~ 
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Kot1z-11llg1bto (Nt.2) 

Be.tebssttue„ (Nt,)) 

erlcrdlftlcll1 ~..,,gellgmerHebeb<llen ~. •) 

~-""8nalw>tnradi§23ARegV {Nr. 6} 

l'vlOMlt cleo AbzutilDelrlGH Nd! f 23Als. 21AAI# 

YMl_KM...,lliollllnocnAl>ZJO~(Nr. „) 
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BeNfnUlbll~.WOlltrtildulllJ, BelriebsJcjndelllge..Utten (NY, 11) 

pAtach1f.1tntr lnvttlllionttustf\lag nach§ 25 ARegV (Nr. 12) 

AUl&suno von BtuW:otteMJsd'!OUentNeczansc:hllsskoe.tenbeUrag&:n (Nr 13) 

D-rhl!lnklo-.nu..1>1„ K-KAdnb 

. ' . ( 

. ( 
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• 

. • 

. • 
• 

. c 
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IKoctt:n b Lat111uaw1agen 
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summe 

S.ldo 
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o,ou 
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1 
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Netrv..,..,.~ ~ (0...,..,.., nMh Ndoera.deN•..., 

Been1rillK*lf Ka&Stnlnt.U '1 

VOl'Obftgthtnd nktl'bH""'"bw~Kost.,.,..\d ['Ho) 

J1"'11chl•or1lberoohlndnlcllll>Hl~ruo~nl<lll 

t - \lt 

'll•K>.b,O 

.... 
0.10 

0,00 

.... 
---·"""'11o.-.1 

Vl'U010{•WIO) Vl'l 2011 

V~-n.c:h§IAAegV W'1 lot,00 102,31 
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o.oof 

s...„_., 



lnladonlerung (VPIWPIO •PFI) x Eii 

JlllrUc:ha KoatenanteJlo~nb·• '"b" mJtVPJtood Prt sow)e Cft (KA'K!b,O" ( l -Vt)x K.Ab,O):x (VPllNPIO„ PFI) ' E:F 

lzu- u"dAbsch1Ase auf die Edasobergrenze nach§ 19 AResV ot o.oo!& o.oo!J 0,00€! 

S.ldo d„ Reg<11ie1U1>9Skontos (St) 

0,00 

Ver:lndtrungder volatUth KostenantaUe(VKl~O) 

lvtt1nderunp der vol1tilenKosttt1a.ntDle nach §. 11Abl.5 ARegv VKl·VKO o.ooEl! o.oo!ll o.ooel 

Z:"1ischtnugtbnlsErlösobe(\lrcn.u nach RogulJon.t'lgsfonnttl{EOt) 0,00 

Sonderuchvtrhafto 

0 ,00Sachverllllte die n~t von aer" Ulferurl '°rmel enast Wl:l'dcn 

0,00Kalenderjlhr11che ErfOsobe'l!renze EOI, kalencfe~ahrlich 



Bclin-~-11'1 

e....--.,,..,„" 

Jlil!rlkht•-retMndnicht beeWlllssbaret ~g~ni<ht 
bMMn bMlnltn..._, Kostenanlel 

AAett,O· - .O 

1·&11 

1 . 111 

11 · VU• K.11>,o 

VI :11 f<Ab.,o 

0,,0 

0,00( 

0.00( 

o,ooc 

RZ 2014-1 Nachrechnung derangepassten Er1ösobergrenze dureh •le Bundesnetngentur für das Kalenderjahr 2014 

Vmhr.,,.l<t Regtlverl•on 

Auo~ngon„t1u gemU §6.-0s. 1 AAogV -PIOtdll'lerler lnvellil!onmi1cHog Nch § 25 AAegV o,ooc 

9-)alv(loJ 1010 

Etlzl...-IEWJ .„,2% 

V~nod>§aM~-Jatrn:ZOIO(\~ 100 

Ve<tlmlcllt•pnlt--rwcll§IAA~dts.Jabt12DIZ(\'Pil) 104.10 

"""' 
V"1ebgsfaltor nKfl 
§ 16 Abs. 1ARtQV (\II) 

VlflelMIQlllllUr,_ 
t 11 AOI. 2 ArttgV 
M.ln.S.1 

G<'lofdct„-K 
Pt'cdU~bflldor 
nach §9ARogY(Pftl 

2013 0,ZO 1,5CXIO% 

2014 0,40 3,0225% 

2015 o.so 4.5678% 

2316 0,10 6.1364% 

Z;)t7 .... 7,721M• 

Slldo lld Nttzver
~Nr!gen (Oborng) 

gesetdldlo .Allnah1111- und Vorll)tllrigspft~ten (Nr. 1) 

Koue1~on11t.glben (Nt.2) 

Belfebtst11Jm (~t. 3) 

D•i...cb. Wtd „A~ V......tu\.ohnnlu~unclVe„w.,...w.t.~Wf' l1 ,f2..tl) 
. 9 

841'1-und Peroon.olr•llll•gloell (~. 10) 

ptu1cn11erttr lnvHtdonaruscNag nach f 25 AIUgV Cl'ft~ 1Z,) 

AU~11;1 von D&UkHteniu1cno11en.t Nett1M(tf!Jnkotnonbcllr6gtn (Nr. 13) 

IK„ten llt de 8as<NtiJni von Treibonetgio 

jKomn llt LUlllU11NU191n 

OUl'oront dtr 'tolatllt.n Ktsten„tone (VKt • VKO) 

SUmrne 

Saldo 

O,OOE 

O.OOf 

0,00( 

O,OOE 

.// 

o,ooc 

0,001 

0,00E 

0.00( 

0,00€ 

O,OOE 

. ( 

• E 

- c 

o,ooc 

''/; 
01oot 

- € 

• E 

- ' 

- ( 

- ' 
- t 

• c 

- ' 
- . 
. . 

~~~ 
1 

1 

o,ootf 

·-~-tenacbf 11 Abs. SARogV KosWllnVKl 

""9tPuSIOEOO•or s.lcloOUtNltrwt> 5-nePr19epuste EOG---johl ·--IO-.! .,.,,,_......,_
H.................... 


YPI 

StegcN:g dt1IVo"-"""Prolsgetamtindex ~tul-lolW YPlt /VPfO 

kunoull--ollfr I0"1orak<Ptodo-lsf81<1« nocll 5 9AAoty PFt 

Verbf1uclwrp<1llg...mllndft J. PYod\lldMUtsfon.dlrHt (llPIWPIO) • Pft 

Jatirllcht t(o••oanc•ll• Ko,mb • Kb rnft VPJ vne1 „, IC l<A>O lt WPiO • PPI 

EnfflteNng11\11C1or(EF) 


~.~t,tu!IQlboUg ••, Grund ...„ Etweitl!IU!IG•-l<t011 n•ch § 4, *10 EFI 


VP1201'(• 

100.00 

O,G302 

VPIZ01Z 

104. 10 

1.ouo 

0,0302 

1,0108 .„. 
0,00 



l1n1ationlerung (VPll'VPIO-PFI) x EFI 

Jlhrtlcf!o KoitonaatoHo '"vnb" • "'b" mit VP'lt und Prt s,owio erc (KAvnb10 .,. ( 1 ·VI) ~K>b,O) x (VPIWPIO • Pr1) • e.r 0,00 

QoaliUltsole....,I (Qt) 


lz1.rund Absd.tlse. aof die ErtGsoberrenze nac:ti'§ 19ARes:tJ Ot o.oo ~I o.oo!) o.ooe! 


s.Jdo dK Rogullenmg>lconlos (SI) 

0,00 

Vullnderung dor volstil«I Kostem1nleile (VKt-VKO) 

lvertnderung 4et vdatfJen Koslrn1nttll11 nlleh § 11 Abs. S AAeaV VKl·VKO O.OGE!I o.oo(Q O •.OOEl 

Zwls•hcnorv<bnls ErlOsollorgronH ""eh R~llerungslormel(EOI) EO!• l<Adnb ,l •(l<Avnb,O + ( 1 - Vl)x KAl>,O) x 
IWPI · PFI Y F+ t+ VKt. <l•St 

0,00 

SondetsachVorl\alte 

l .:s:.:hvcrhatte dio nicht von derRcsullmm91rormel Cff•&l wtrden o.ooEJ! o,ooci 

o,ooKtlenderjlhr11che ErtOsobel'llreme EOt kalenderjährtlch 



R2 21>15·1 Nachrechnung der angepassten Enösobergrenze durch die Bundesnetzagentur für das Kalenderjahr 2015 

JahrMdaton 

Rege!vertallfenVefahrensart 

Allsgangsnive&u gemaB § 6 Abs, 1 AAegV 

O.OOE 

2010 

Ellzienzw•rtlEWJ 

Jahr V•rt•itu1to-ratt«n11.cti 
§ 16 Alls. 1 AAegV (VI) 

Ver1e0lJngS;fafttor nach 
§ 16 Abs. 2 AAegV 
1111.indi>! 

Gene1elltt aekloraJat 
PrcdUkli-<ltablaklor 
n1d1 §. 9ARegV IPFl] 

2t1l 0,20 1,50,0llo 

2t1C o,rn 3.0225% 

2•ts IUO 4.5678% 

2•16 o.ao 6 ,1354% 

2:G17 1,00 7.7U4%ve1t>raud'u11p1tisgr:samendex nad'I § 8 ARtgV dt• Jarn1 201 o (VPIQJ 100 

105,70Ve1bn>Udu111„~sg„amdnde• noch § 8 ARegV des Jahres2013 f\'Pltl 

Saldo a1i1s Nttr1ett·Oi1Uttfhaft nlc;ht botinnuubolrt Ko.$C.CniirMilo ,..q. i 1 1 „b•• .tAf'f.t:rfi/ w.rto .aus 8.asl~ahr Kost~ Erlibc 
lndoNngen \Obomg) 

g„elZl(clle Abnahme· und Ver11Jlllngoplllehlen (Nr. 1) 

Konzesslonsabgll>en (Nr.2) 

Betlebsoteuero (Nr. 3) 

t'ffOfderlidle IJlBRSJHuchmhme vorgelage~r Netzebenen (tk 4) 

u•••hm/gta ln;esdijonsmaßnahmen nach§ 23 ARegV (Nr. 6) 

AulOsüng desAlmipbelllges nach i 23 N>s" 21 ARetV 

vertlletbende Kosten Sfogas n•cti Abzug W.ttnmppauschetl! (Nf. b) 

t>cttcb. und tatifVetb119 . Vuelhba.r. XU Lohnwaat1'-undVera.rgunf9lei'lt. <AbacNuu vor 31,12.08) 
r.9 

Belieb&-ünd Per&onalratstatlgktit (Nr. 10) 

Be„ll1usbildll1g, W.iterllilduog, Betriebsl<iodemgestt:l'Wo tNr. lt ) 

panchllerter lnvesftionszusctt.ag nach t 25 AAegV (Nr. 12) 

AutOsunlJ von Baukosten21.1scnouervNett:ansChlussl$01te.nbeltrtgtn (NJ, 13) 

&U'!I einem veninfad!ten Ve.rf1h~ OblttQChen.do d3uesti.efl nlchl beelnll1.1$Sbar3 Koslenanteile-(cl'ln 
vo ela erte Net7,kosten 

Surame 
Saldo 

. E 

. ( 

. • 
• 

. ( 

. (Dauerhaft nlcH beeinfluubare Koskln KAdnb 

S:iitdo llllfs N o1%Vff• 
vobtllo Kosteuntolle nach §_ 11 Abs. 5 ARogV Kosten in VKO Er1Gst In \0(0 Kosten in VKt EttOso ii"I VKl 

lnd"""I~ (0bomg) 

IKosten b dle 8es.ehlltfuog vonTrCibenergl~ O,OOE 0,00( O,OOf o,oot: 1 
(Kosten fDr LaslUS$ZIJH9M 

summe 

O,OOE 

O.COE O.OOE 

O.OCIE . 

O,OOE 

~- ,, 
0,00 € 

;~-.,/ 1 

Saldo O.COE O,OCI( 

o,oo E! oot! 

Angepassto EOG vor Satdo •tt• Nettvef· Surtme eingepasste EOG 

Dif1erem der volatilen Kostonontoilt (VKI· VKO) o1

Werte aus Basis.J~hr Notrvof'ör1derungen ancle~n (Obe.rtrag) nach Nokvoräitdo~on 

Gesamtkosten ohne dtuerbaft nicht bteinfl\A$.barG Kos!enan!eilo KAges ,O • KA<lnb,O 

Beelntlu-$$barer KostManleil r-"l l· EW• 

8eelnlUS$bmr Kostenanleiil J} KAb,O 

WJ• 

0,00(tc.Avnb,O 

l · Vl .„.(1 -VII• K.00,0 

Vtx-KAb.O 

Jihrflche vor<hrgthend nlc:hl beeinflussbarer ugl.nicht 0,00(KAvnb,0 -+ (t - VQx l<Ab,O 
ab bauttn bl!a5n1111ssbaren KostenanteiJ 

Vort>raucherp„lsgesamthdox(VPl)und Pre<Mctlvilltsl•ktor (Pf) 

VPI 2010 (= Vl'IO) VPIZ013 

Velbtauch•l!>'.:.VU•mdn~ex nac'1 § 1 ARegV VPI 10Cl,00 105,70 

StejgefU'lg des Vei'braucherpreJsgesamtindex bezogen 1ufBulsjahr VPltlVPIO t,0170 

kumuliertergenerell„„111orat•rProdUoMtltlfnklo< nach § 9 ARe# PFt o.o457 o.Ol57 

Ve1braudlttpreisgenmlindex J, ProOOktivitltseGrtac:hn11 (VPIWPIO) -PFI t ,0113 

Jahrtlehe Kos~ilJUe KVnb <t K b mit VPI und PF KAvnb O+'O·Vl ,r: ~O x-rw-IWPIO·Pft 000( 

en..ito,,,,,gsflktor (EF) 


=;;unv.iietegaufGnr•d elnes Elweltenin;sbktonnadl§ 4,§10 Efl 




l1nladonlerung (VPllNPIO·PFI) x EFI 

JS1rUcno Kostena.Me1k' ·vnb· • -~mlt vru und Pft sowlo Ut (KA"1b.O • ( 1 • VI) x KAO,O) x(l/?IWPIO • f'FQ x CF 

Qwal(Uils•/Gment (QI) 


lzu. und AbadiAge auf die Et16tob1te1enu n11ch § 19 ARes\f Qt o,ooEI o.ooei 


s.ldo des RegulleNn~kontos (SI) 

VG<ln<krung der voloülcn K°'tcnantelle(Vl(t-VKO) 

lvertnderung de.rVolatilen Kostenanteile nach 5 1 l Abs. 5 AAef{I/ Vl<t.YKO 

Eot• l<Adl>b,t +(l<AvnbO + ( 1 ·VI>•KAh,O )X
Z\ifischenergebn.ls Erfösobergrenu nach Regu;l~™1gSfttmel (EOt) 

IWPIO ~ PFI y E:f•OH\IKf.\IKO•St 

Sendoruehvemalio 

l csachVerllalte die nicht voo der Requlterunasformei erfasst werden o.oo ij o.oofi! 

K•lenderjlhrllche El10sobergrenze Eot, kalendeljähl1icl1 o,oo 



R2 2016·1 Nachrechnung der angepa.ssten Erlösobergrenze durch die Bundesnetzagenturtor das Kalenderjahr 2016 

Daion dtrRegullerun91pol'ltde 

Aosg119mlvt1u gemsß 16N>s. 1 ARogV 

PaUtdutletter lnvestitlonszusehlag n1ch § 2S AAegV 

e„1.Jaht(\il 

Elizl•nzw•rt iEWJ 

Rcgtl'YW•hrcn 

2010 

100 

1116,eo 

Dauefh:tft nid'lt beeinflussbare Kostenanteilenach 111 Abs. l ARegV 

geselZl•che Al>nah111e· und Verglitunppl!ldlten (Nr. 1) 


Konzesslonubgeben (N1. 2) 


Btlriebssleuem (N1. 3) 


erlo,de.tScf'lr: 11u1nsi:rudlnahmtVo(gelager1cr Ncebe"en (Nr. • ) 


genohrrigte r"'utitionsmo.llnalmen ••eh§ 23 ARegl/ (Nr. 6) 


AIJ1losu•g d~s l\b<!Jl)Sb•n!J<s nach§ 23 Al>s.2a ARegV 

verbtelbepde Kosl!ft Blogss nach Abzug W3tlurvspauscnall!! lNr. 8a) 

Mttiib. und larftveMo. Verelnb3t. ZV Lohnzusatz„ und VenorounosJetst. (Abschlua v« 31.1208) 
NI. 9 


eeci1tbt- und Persooa1ra3u111g~eii (Nr. 1 O) 


Jahnsd4ttn 

J11hr 

2013 

1014 

2015 

2016 

1017 

t<osten 

Ver1ei11ngsflk1« 11ach 
§16Ai>».1 AAegV IW 

0.20 

0,40 

0,60 

o.ao 

1,00 

Eff&se 

Vi!11eiloogsfafdor nach Gtnetetltt sel«orater 
f 10 Alls~ 2 M~9V Pl!Xllldivittbf•ktor 
1\11.lndN) nlCh § $ ARetV (PF~ 

1,5?00'4 

3,0225% 

4,5678% 

6.U64% 

7,7284•.4 

S;Jdo aus Nettvor· ~ldo aus Notzver
llndtrungM (Kts„n) lndtrungon (Ertoso) 

- E . E 

- € 

- E 

- ( . 

€ 

( 

- E . • 
- • 

• 

- • 
E 

-

-
-
-

( 

' 
• 
• 

( 

- E 
- E 

Diluerhan nid'lt boclnnussbare Kosten KAdnb r== . •I 

Saldo "us N•tzvet•
volatiktf(ostenaint~llo n.1ch f t1 A~. 5 ARe9Y KoamnlnVKO Ertibo 'lnVKO Kooakn in Vl<t ErlOH iflVKt 

lodelU!gen (Obortrag) 

1K05ten tnrdfeBesthaffurv von Tr~btnergle 

IKOlten ll>r Laatnusszus.age;n 

Summe 

O.OOE 

o.ooe 
O.OOE 

Q!j 

O,tH 

o.oo• 

0 ,00E 

0,00 E 

O,OOE 

o.OOE 

o,oa 
0, 

1 
1 

Saldo O.OOE OjOO E 

Oiffera:nz. dctrvoi.HOen Kosteria"teile (V)(t - VMO) o.ou! o,ooe! 

Angepasste EOG vor Slldo aus N1tzver- S1.1nmo(•ngepasste EOG
Ermittlmg derYotilbergahond niet. bfflnfkl.slbö1ron und der boelnflussbarvn Kot-tenanilllo Wetto au. Basisjahr 

Nek\lemdon.snotn "'1d4rungon (Oberttao) nch NetzYetV'lden1n.oen 

V«Oberu.eh..,d nicht beelftllussbarer K_ostenantel 1%J 

l/onlberveheod nlchl botlnllussbo1n Kos1onantell fl 

Nicht abfebauter Teil der beelntussbaren Kosten 

Nlth't abgobauter beelnfltssbuor Kostenantet 

AbtubAU1M1d„ beeinllut.tti•r~r Kostenanteil 

1 - EWo. 

EWa 

KAvrl>.O O,OOE 

1-vt 0.2 

0,00((1 • ~ xKAl>.O 

VhKAb.O 

JährUeht vorQborgthend nie~ beei'lflussba.rerugl nicht 0,00(KAvnb.O + (1 •Vo x KAb.O 
a ebauten beetnnJssbaren Kostetiantoll 

Vall>rautht!.,..bgt1'1lmlindei< (VPI) uqd Produl!ti\liOIWalclor (J'F) 

l/PI 2010 (• VPIO) vPl2014 

Vetbrauc:herpul'Sgeiamtindcx ntctl 9 e AAegV VPI 100,00 ,~„o 

StelgMUflg des Vertnucnerpreisgesantindn beZQgenauf Bas~jMr VPOIVP10 1,0ISSO 

kumullertrr ge1r.4l!re:tltr sek.1cw1ler Pr~kti~tsfafll« nach § 9AR~V Pfl 0,0<;14 0.0514 

Velbr1ud'!erpftlsgll!$C!.ftltinderJ. Prod.tkllvftatsfortsd'lrit (VPIWPJO) • Pfl 1.<045 

J.ltitullche KoatanariteHa Kvnb +.Kb inil VPl u.n4 PF KAvnb.O• 1 · VD.x K.Ab,O • CVPJWPIO· PFI 000 

E""'tt•N'1.9Slaktor(EF) 

O,OOE 





lnlallon~M19 (VPIWPID- PFI) x EFI 

Cualitltsolomont(Cl1) 

1Zu. und Absc„lge auf de EriOs.ober9renzt nach § 19 ARe.gV Cl o.oo€!1 o,ooell D.DOE! 

S'11do des Rogulie•ingskontoo (SI) 

O.OD~ 

lv«1ndtruna der voratllenKost e-nantflil@ nach f- 11 Abs. S AAesV Vk..Vko D.OOEll o.ooEll O.OOE! 

%Y111chcno:rpbnls ErlOsobergrentt n.ic:h RegulleN1~Sformel (EOt) 0,00( 

o.ooE!I 

Kalenderjl hr11che Erll!sobergre.n:re EOt, kalenderjaMich 0,00( 

Stift 1hon1Z 



2016 

wesernetz Bremen GmbH Betriebsnummer 12001003 

R3 Bestimmung der erzielbaren Erlöse 

2012 2013 2014 2015 -
1.1 Umsatzerlöse aus Netzent gelten Gas 

1.1.1 Ausspeisepunkte o hne Leistungsmessung 

1.1.2 Ausspeisepunkte mit Leistungmessung 

1.1.3 Abrechnung 

1.1.4 Messung 
-

1.1.S Messstellenbetrieb 

1.1.6 · Gesondertes Netzentgelt gemäß§ 20 Abs. 2 GasNEV 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

1.1.7 Vertragsstrafen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

1.1.8 Preisnachlässe gemäß§ 3 KAV i.V.m . § 18 GasNEV 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

1.1.9 Unterbrechbare und unterjährige Verträge 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

1.1.10 Weitere Erlöse 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

1.1.11 Konzessionsabgaben-
1.1.12 Sonstige Umsatzerlöse aus Netzent gelten 

= Erzielte Erlöse (1.1 abzgl. 1.1.11) 
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